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RUDOLF H ÄG NI

Öiseri Schwyz
Wise, Weide, Ackerland,
Zmittst deduur es Silberband,
Breiti Tääler, Tobel, Schiuchte,
Det ee11 See mit stille Buchte,
Stedt und Döörfer, Bäärg und Wald
Lueg wott witt, es gfailt der halt!

Öpfel, Bire, Frucht und Wy —
Soo es Land mues gsägnet sy!
Stotzig Zacke, Felsestirne,
Silberglanz uf ale Firne!
Wien e himmelhööchi Wacht
Hüetets s Land öis Taag und Nacht.

Öisers Ländli ischt nu chly,
Aber schööner chönnts niid sy!
Wiemers geerbt händ vo den Alte
wämers hüete, wämers bhalte,
Nie töörf d Freyheit undergaa,
Eebig mues de Bund bestaa!

Es Schwyzerbüebli
CChindeliedli, Erstdruck)

1 bin es Schwyzerbüebli,
cha springe wien es Reh
und gumpe wien es Hääsli,
er söttets emaal gsee!

I bin es Schwyzerbüebli,
i chläderen uf all Bäärg,
cha stägere wien es Geissli
und gümpele wien en Zwäärg.

I bin es Schwyzerbüebli,
i hilfen allerlei,
i hüete d Chüe und d Geissli
und trybes wider hei.

I bin es Schwyzerbüebli,
i hä my Heimet lieb.
All Aabig fuetti bätte:
"Bhüet is vor Noot und Chrieg.'-»


	Es Schwyzerbüebli : (Chindeliedli, Erstdruck)

